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Nie wieder Krieg. Warum das
Projekt eines solidarischen
Europas sowichtig ist, verdeutlicht
das Datum 8. Mai. An diesem Tag
war Europa 1945 von der national-
sozialistischen Herrschaft befreit
worden. Um daran zu erinnern,
dass die Abwesenheit von Krieg
und faschistischer Herrschaft in
Europa keine Selbstverständlich-
keiten sind und die Notwendigkeit
einer solidarischen und gerechten
Ordnung für den Frieden zu un-
terstreichen, hattedie IGMetall be-
reits am Vorabend zu einem euro-
päischen Kulturfest geladen.

In diesem Rahmen wurde im
Gedenken an den ehemaligen Be-
zirksleiter Georg Bernard, der im
Konzentrationslager Dachau er-
mordet wurde, die Georg Ber-
nard-Plakette des Bezirk Mitte an
das saarländische Netzwerk für
Demokratie undCourage e.V. ver-
liehen. Damit wird die Arbeit des
Netzwerks gewürdigt, das sich seit

1999 an Schulen und Ausbil-
dungseinrichtungen für Toleranz
und Solidarität einsetzt.

Tarifpolitik. EinemLeitantragder
Bezirksleitung folgend,beschlossen
die Delegierten ein Programm zur
zukünftigenAusrichtungderTarif-
politik. Dabei geht es um unsere
Positionenzur»Flexibilisierungder
Arbeitszeit«, »Vereinbarkeit von
ArbeitundLeben«, »Weiterbildung
und berufliche Bildung«, »Alters-
und alternsgerechtes Arbeiten«,
»Altersvorsorge und flexible Ren-
tenübergänge«. Diese Themen wa-
ren bereits im April bei einem be-
zirksweiten betriebspolitischen
Forum diskutiert worden (siehe
metallzeitung 5/2014).Gleichzeitig
wurde beschlossen, dass und wie
die Mitglieder der IGMetall in der
Forderungsdiskussion fürdieTarif-
rundeMetall-undElektroindustrie
2015 besser beteiligt werden. Dazu
zählt auch einAktionsplan zurAn-

sprache nicht in der IG Metall or-
ganisierter Beschäftigter.Dennwer
nicht organisiert ist, sitzt am Ver-
handlungstischautomatischaufder
»anderen Seite«.

Arbeitszeit. Bei der bezirklichen
Diskussion um eine Tarifforde-
rung für 2015 war bereits in den
Wochen vor der Bezirkskonferenz
deutlich geworden, dass es 30 Jah-
re nach Einführung der 35-Stun-
den erneut Zeit für eine gesell-
schaftliche Arbeitszeitdebatte ist.
Welchen Weg die IG Metall dabei
beschreiten könnte, machte Be-
zirksleiter Armin Schild in seiner
Rede deutlich: »Ein verbrieftes
Recht auf eine abgesenkte Vollzeit
mit Lohnausgleich kann zu einer
neuen Kultur flexibler Arbeitszei-
ten führen. Das werden wir sicher
nicht in einer Tarifrunde durch-
setzen. Dafür brauchen wir eine
mittelfristige tarifpolitische Per-
spektive, die tariflicheArbeitszeit-

forderungen in eine gesellschaftli-
che Debatte um flexible Übergän-
ge in die Rente und die Vereinbar-
keit von Beruf und Privatleben
einbettet.«

Europa ganz nah. Dass Europa
ganz nah ist, traf auf dieser Be-
zirkskonferenz nicht nur wegen
des Veranstaltungsorts in unmit-
telbarer Nähe zu Frankreich und
Luxemburg zu. Auch in Beschlüs-
sen zur Ausrichtung der Tarifpo-
litik steckt mehr Europa als es auf
den ersten Blick scheint. Wenn
darüber diskutiert wird, wie bes-
sere Regelungen zu Arbeitszeit,
Rente oderWerkverträgen durch-
gesetzt werden können, dann ist
das europäische Solidarität im
Kleinen. Bessere Regelungen für
die Beschäftigten hierzulande
sind auch ein praktischer Beitrag
gegen den europäischenUnterbie-
tungswettbewerb bei Löhnen und
Sozialstandards.

Solidarität in Europa
BEZIRKS-
KONFERENZ

Am Europatag, dem 9. Mai, trafen sich die Delegierten der IG Metall aus Hessen, Rheinland-Pfalz dem Saarland
und Thüringen in St. Ingbert im Saarland, zur 64. Bezirkskonferenz im Bezirk Mitte. DieKonferenz stand im
Zeichen Europas und bot den Auftakt zu einer neuen Arbeitszeit-Diskussion im Vorfeld der Tarifrunde 2015.
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Die Energiewende richtig machen!
Debattenumsteigende Stromko-
sten und Rabatte für energiein-
tensive Unternehmen prägen
derzeit die öffentliche Wahrneh-
mungderEnergiewende.DasEr-
neuerbare-Energien-Gesetz
(EEG), das am 1. August 2014 in
geänderter Fassung in Kraft tre-

ten soll, wird weitreichende Aus-
wirkungen für das LebenundAr-
beit in Deutschland haben. Vom
Erfolg des komplexen industrie-
und klimapolitischen Projekts
Energiewende hängen tausende
von Arbeitsplätzen ab. Damit die
Beschäftigten am Ende nicht in

dieRöhre gucken,mischt sich die
IG Metall im Bezirk Mitte inten-
siv in die Diskussionen mit Poli-
tik und Wirtschaft ein. Auf zwei
Veranstaltungen in Rheinland-
Pfalz und Hessen soll diese Dis-
kussion jetzt für einen größeren
Kreis geöffnet werden.

FEDERAL
MOGUL

Bei Federal Mogul in Herdorf gelten ab dem 1. Januar 2016 vollständig die Flächentarifverträge der Metall-
und Elektroindustrie. Ein Erfolg, der durch das geschlossene Auftreten der Beschäftigten möglich wurde.

Flächentarifvertrag gesichert

Bezirk Mitte
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Nach einem Verhandlungsmara-
thon ist es am 6. Mai soweit: Der
IG Metall ist der Durchbruch für
die 360 Beschäftigten bei Federal
Mogul inHerdorf gelungen. Sicht-
lich zufrieden zeigt sich Heidi
Schroth, Verhandlungsführerin
der IGMetall-BezirksleitungMit-
te: »Wirhabeneinhervorragendes
Ergebnis erzielt! Die Einigung
zeigt deutlich, dass sich Solidarität
und Zusammenhalt gepaart mit
guten Argumenten und Hartnäk-
kigkeit auszahlen.DenAngriff des
Arbeitgebers auf die Tarifverträge

und dieArbeitsplätze konntenwir
zurückweisen. Wie beim Judo ha-
ben wir den Angriff umgedreht
unddieRückkehr zudenFlächen-
tarifverträgen durchgesetzt.« »Die
Belegschaft war in dem Prozess
aktiv beteiligt und hat uns als Ver-
handlungskommission hervorra-
gend unterstützt«, ergänzt Be-
triebsratsvorsitzender Bruno
Köhler. Eine Woche später wird
deutlich, dass sich die beiden mit
ihrerEinschätzungnicht geirrt ha-
ben: Bei einem Mitgliedervotum
stimmen 97,4 Prozent der IGMe-

tall-Mitglieder im Betrieb für die
Annahme des Ergebnisses.

Der Tarifvertrag sieht vor,
dass die Arbeitszeit zunächst um
2,5 Stunden angehoben wird, um
hohe Auftragsvolumen abarbeiten
zu können. Ab dem 1. Januar 2016
wird sie auf35-StundenproWoche
zurückgeführt. Außerdem wurde
vereinbart, dass IGMetall-Mitglie-
der während der Laufzeit des Ta-
rifvertragsnicht gekündigtwerden
dürfen.Damit sinddieursprüngli-
chen Pläne des Arbeitgebers vom
Tisch, wonach bei den Beschäftig-

ten 4,5 Millionen Euro eingespart
und Personal abgebaut werden
sollten. Claif Schminke, der kürz-
lichvölligüberraschendverstorbe-
ne Erste Bevollmächtigte der IG
Metall-Betzdorf, hat wesentlich zu
diesem Erfolg beigetragen. Wir
vermissen ihn, aber am meisten
wollen wir ihm danken.

Tagung »Das Neue EEG 2014 und dessen Bestimmungen für die stromintensive Industrie –
zwischen Bundestag, Bundesrat und der europäischen Kommission«
30. Juni, Frankenthal. Veranstalter: IG Metall, IG BCE, TBS Rheinland-Pfalz
Die Tagung ist offen für alle interessierte Kolleginnen und Kollegen aus dem Bezirk Mitte.
Anmeldungen über: TBS Rheinland-Pfalz, info@tbs-rlp.de, Tel.: 06131 28 85 30
Workshop »Auf die Klasse kommt es an – Energiekosten einsparen – Arbeitsplätze sichern«.
17. Juli, Gießen-Kleinlinden. Veranstalter: IG Metall, IG BCE, Hessischen Initiative für Energie-
beratung im Mittelstand Die Veranstaltung richtet sich an Betriebsräte und Vertrauensleute aus
Hessen.

TIPPS
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Die Beschäftigten informieren sich über den Stand der Verhandlungen.
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TERMINE

n 4. Juni, 17 Uhr
Delegiertenversammlung
Kolpinghaus Koblenz
n 11. Juni, 16 Uhr
Vertrauensleute-Netz-
werk Industriegebiet
IG Metall-Büro, Koblenz
n 17. Juni
Industriepolitische Ta-
gung Bezirk Mitte & TBS
Frankenthal, Congress-
Forum
n 23. – 25. Juni
2. Schulung für neu
gewählte Betriebsräte
Zugbrücke, H.-Grenzhausen
n 28. Juni, 9.30 Uhr
2. Funktionärstreffen
IG Metall-Büro, Koblenz
n 27. – 29. Juni
Jugendcamp in Mellnau

ZUR PERSON

Bundesverdienstkreuz
Wir gratulieren Ulrich Fer-
ber zur Verleihung des Bun-
desverdienstkreuzes am
Bande für seine Verdienste
bei der IG Metall, als Vize-
präsident der Handwerks-
kammer Koblenz, Ehren-
amtlicher Richter am
Arbeitsgericht Koblenz und
Landesarbeitsgericht Rhein-
land-Pfalz sowie in vielen
weiteren Ehrenämtern.
Herzlichen Glückwunsch!

Der Daimler Vorstand plant - un-
ter dem Titel »Own Retail – Neu-
ausrichtung Niederlassung« - die
konzerneigeneVertriebsorganisa-
tion umzustrukturieren. Die Be-
schäftigten befürchten erhebliche
Nachteile bei den Arbeitsbedin-
gungen, wie zum Beispiel bei Ent-
gelt, Arbeitsplatz und Altersvor-
sorge. Insgesamt sind bundesweit
15000 Beschäftigte betroffen. An
der Kundgebung in Untertürk-
heim nahmen Ende April über
5000 von ihnen teil, um gegen die
Pläne zu demonstrieren. Aus der
NiederlassungKoblenz beteiligten
sich rund 100 Beschäftigte. Wa-
rum funktionierende Vertriebs-
strukturen aufgrund einer noch
höheren Renditeerwartung aufs
Spiel gesetzt werden, ist nicht

nachvollziehbar. Ein wegweisen-
des Zukunftskonzept im Interesse
aller kann nurmit den Betriebsrä-
ten entwickelt werden. Sollte der
Daimler Vorstand weiterhin die
Interessen der Beschäftigten aus
den Niederlassungen nicht be-
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rücksichtigen, wird es nicht bei
dieser einen Protestkundgebung
bleiben. Die IG Metall Koblenz
sieht sich aufgrund des über-
durchschnittlich hohen gewerk-
schaftlichen Organisationsgrades
gut aufgestellt. n
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Für eine neue Kultur der Flexibilität
IG Metall Europafest und 64. Bezirkskonferenz des Bezirks Mitte in St. Ingbert
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An das ereignisreiche Europafest
in St. Ingbert schloss sich die or-
dentliche Bezirkskonferenz des IG
Metall Bezirks Mitte unter dem
Motto »Mehr Demokratie in Be-
trieb und Gesellschaft« mit 120
Delegierten an.

Wir aus Koblenzwaren eben-
falls vor Ort: Die Verwaltungs-
stelle stellte sich und ihre erfolg-
reicheArbeit an einem Stand vor.
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Schwerpunkt unserer
Präsentation, die wir
im Rahmen der Aus-
stellung »Vielfalt ist un-
sere Stärke« gemein-
sam mit Dietrich Papp
von der Brückenmühle
in Roes vorstellten, war
das Projekt »Betriebe
ohne Betriebsrat neu
erschließen«. n

1. Mai im Zeichen Europas
Bei strahlendem Sonnenschein
feierten die Gewerkschaften und
Sozialverbände den 1. Mai in Ko-
blenz. Alexander Hasselbächer,
Gewerkschaftssekretär der IG
Metall Koblenz redete auf dem
Münzplatz zu den Themen
Europa, Rentenpaket und den
Betriebsratswahlen 2014. n

NACHRUF

Wir trauern...
um unseren Kollegen Claif
Schminke, der im Alter von
53 Jahren plötzlich verstor-
ben ist. Claif war Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall
Betzdorf.

Unser Mitgefühl gilt
seiner Familie!

Unsere Zukunft bei Daimler
VORSTANDS-
PLÄNE

Mit dem Appell »Unsere Niederlassung – unsere Arbeit – unsere Zukunft«
zeigte die IG Metall gegen das geplante Vorhaben in Stuttgart Flagge.

Die IG Metall Koblenz bei der Aktion in Stuttgart.

Ulrich
Ferber
mit Mi-
nisterin
Evelin
Lemke.

Koblenz
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Betzdorf

TERMINE

n 7. Juni
Fußballturnier der Verwal-
tungsstellen Betzdorf – Bad
Kreuznach – Koblenz und
Neuwied in Bad Kreuznach.
n 25. Juni, 12.30 Uhr
Sitzung Ortsvorstand

Fassungslos und in tiefer Trauer
musste die IG Metall Betzdorf am
23. April 2014 Abschied nehmen
von ihrem Ersten Bevollmächtig-
ten Claif Schminke. Seit 2008 war
Claif Schminke zuerst als Politi-
scher Sekretär in derVerwaltungs-
stelle Betzdorf beschäftigt. Im Jah-
re 2012 wurde er mit großer
Mehrheit zumErstenBevollmäch-
tigten der IG Metall Betzdorf ge-
wählt. Seit dieser Zeit hat er die
Verwaltungsstelle erfolgreich ge-
leitet und sich mit großem Enga-
gement für die Arbeitnehmer in
der Region eingesetzt. Er hat mit
seiner unverwechselbaren Art der
IGMetall Betzdorfwieder einneu-
esAnsehenvermittelt und fürneu-

es Vertrauen gesorgt. Viele neue
Ideenwurden in seinerZeit umge-
setzt undviele Ideenwollte er noch
umsetzen. Durch seine menschli-
che Art ist es ihm gelungen, alle:
Arbeitnehmer, Institutionen, Ar-
beitgeber undPolitik einzubinden,
um gemeinsam für die Region er-
folgreich tätig zu werden. Dabei
standen die Interessen der Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer
stets im Vordergrund seines Han-
delns. Die Lücke, die Claif
Schminke hinterlässt, wird schwer
zu schließen sein. Er fehlt der IG
Metall. Unsere Gedanken und un-
ser Mitgefühl sind bei seiner Ehe-
frau Kerstin sowie seinen Kindern
Mario, Chantal und Celine. n

Betriebsratswahlen 2014
Erstmals Betriebsrat in der Firma Böhmer in Steinebach gewählt.

Erstmals wurde jetzt ein gemein-
samer Betriebsrat der Firmen
Böhmer Maschinenbau und Böh-
mer Automotive in Steinebach ge-

wählt. Als Betriebsratsvorsitzen-
derwird künftigAchimErner tätig
sein. Diana Trulsson, Politische
Sekretärin der IG Metall Betzdorf
hat zusammen mit den Kollegen
die Betriebsratswahl eingeleitet
und durchgeführt. »Organisierte
Betriebsräte sind Profis fürMitbe-
stimmung und Gute Arbeit. Zu-
sammen mit der IG Metall sorgen
sie dafür, dass dieBeschäftigten im
Betrieb mitbestimmen und ihre
Interessen durchsetzen können«,
sagte Diana Trulsson. n

ERA Schulung
Grundlagen von ERA für neu gewählte Betriebsräte

Fast 40 Kolleginnen und Kollegen
nahmen an einer Tagesschulung
der IG Metall Betzdorf zum The-
ma ERA teil. Wichtig für die IG
Metall war es, insbesondere den
neu gewählten Betriebsrätinnen
undBetriebsräten dieGrundlagen
vonERAzu vermitteln und sie da-

raufhin zu schulen. So besteht ge-
rade bei Eingruppierungen eine
ständige Herausforderung der
korrekten und konsequenten Bei-
behaltung der richtigen Anforde-
rungsermittlung und der Ein-
gruppierung entsprechend der
Arbeitsaufgabe der Mitarbeiter. n

IG Metall Betzdorf trauert um Claif Schminke aif Schminke

Erster Bevollmächtigter plötzlich und unerwartet im Alter von 53 Jahren verstorben.

Der neu gewählte Betriebsrat der Firmen Böhmer Maschinenbau und Böhmer Automotive.
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Darmstadt – Mainz-Worms

TERMINE

Camp Mellnau
Wer am IG Metall-Jugend-
camp vom 27. bis 29. Juli in
Mellnau teilnehmen will,
der meldet sich bitte in einer
der beiden Verwaltungsstel-
len per Mail oder telefo-
nisch. Karten sind noch
erhältlich.

BR-Messe
Wir laden alle Betriebsräte
zur BR-Messe am Donners-
tag, 26. Juni, 8.30 bis 16 Uhr
im darmstadtium (Schloss-
graben 1, Darmstadt) ein.
Anmeldungen bitte über
unser Bildungswerk Rhein/
Main (Tel.: 069-230163)

Wahlergebnis Nachtrag …
… zur Wahl des Ersten Bevollmächtigten in Darmstadt

Aktionstag bei Daimler in Untertürkheim
UNSERE NIEDERLASSUNG -
UNSERE ARBEIT -
UNSERE ZUKUNFT

Daimler-Beschäftigte aus Darmstadt und Mainz
beteiligten sich an der Kundgebung gegen die
Neuausrichtung der Vertriebsstrukturen.

Auf dem Mainzer Rathausplateau
trafen sich circa 1000 Kundge-
bungsteilnehmer. Der DGB-Be-
zirksvorsitzende Dietmar Mu-
scheid, forderte in seiner Rede
eine »neue Ordnung der Arbeit«
und eine Investitionsoffensive für
Europa. »Wir brauchen wieder
Arbeit, von der Mann und Frau
auch leben kann«, so Muscheid,
»Mit dem Mindestlohn ist zwar
ein erstes Ziel erreicht – denn die
Lohnspirale nach untenwurde ge-
stoppt – der Mindestlohn muss
aber für alle gelten.« Auch Minis-
terpräsidentin Malu Dreyer be-

grüßte denMindestlohn. »Ich hät-
te nicht gedacht, dass ich das noch
erlebe, dass in Deutschland der
gesetzliche, flächendeckende
Mindestlohn tatsächlich kommt«,
so Malu Dreyer.

»Einen Minischritt in Rich-
tung wirtschaftliche Vernunft«,

In der Berichterstattung der
Märzausgabe zurWahl des Ersten
Bevollmächtigten in Darmstadt
war das Wahlergebnis bei Redak-
tionsschluss noch nicht bekannt.
In der Delegiertenversammlung

Darmstadt am 20. Februar 2014
wurde Jochen Homburg mit 89
Prozent zum Ersten Bevollmäch-
tigten und Kassierer gewählt. Wir
gratulieren undwünschen viel Er-
folg und gute Zusammenarbeit. n

nannte Heiner Flassbeck (63) bei
der DGB-Kundgebung auf dem
DarmstädterMarktplatz, dieMin-
destlohnpläne der Großen Koali-
tion. Nur sei der dort vereinbarte
Lohn zu niedrig. »Die 8,50 Euro
haben sich mittlerweile entwer-
tet«, sagte Flassbeck, der Chef-
volkswirt einer UN-Organisation
war.

Vor der Darmstädter Kund-
gebung hatten sich rund 500 De-
monstranten am DGB-Haus in
der Darmstädter Rheinstraße ge-
troffen, um gemeinsam zum
Marktplatz zu ziehen. n

Unter demBegriff »OwnRetail« –
Neuausrichtung Niederlassung«
beabsichtigt der Daimler Vor-
stand die konzerneigene Ver-
triebsorganisation umzustruktu-
rieren. Die Beschäftigten
befürchten nicht nur die Ausglie-
derung aus der Daimler AG, son-
dern auch erhebliche Nachteile

bei den Arbeitsbedingungen, wie
zum Beispiel bei Entgelt, Arbeits-
platz und Betriebsrenten. Insge-
samt sind bundesweit 15000 Be-
schäftigte betroffen.

An der Kundgebung in Un-
tertürkheim am 28. April 2014
nahmen mehr als 4500 Beschäf-
tigte teil, um gegen die Pläne des
Vorstandes Flagge zu zeigen.

Aus den Niederlassungen
Darmstadt und Mainz (mit dem
Logistik Zentrum) beteiligten sich
rund 160 Beschäftigte. Günter
Beichtmann, Betriebsratsvorsit-
zender der Daimler Niederlas-

sung Darmstadt, zeigt eben-
falls wenig Verständnis für
das Vorhaben des Daimler
Vorstandes: »Unsere Kolle-
ginnen und Kollegen in der Nie-
derlassung sind hochmotiviert
und geben jeden Tag ihr Bestes
und mehr. Deshalb ist das Vorha-
ben der Unternehmensleitung für
uns als Belegschaft absolut unver-
ständlich. Ein wegweisendes Zu-
kunftskonzept kann im Interesse
aller, nur mit den Betriebsräten
und der IGMetall entwickelt wer-
den.« Sollte der Daimler Vorstand
weiterhin die Interessen der Be-

schäftigten aus den Niederlassun-
gen nicht berücksichtigen, wird es
nicht bei dieser einen Protest-
kundgebung bleiben.
Daimler, das Beste oder Nichts?
Das Beste sind die Niederlassun-
gen!

Die IG Metall Darmstadt
sieht sich aufgrund des über-
durchschnittlich hohen gewerk-
schaftlichen Organisationsgrades
gut aufgestellt. n

1. Mai 2014 – Gute Arbeit – Soziales Europa
Demonstration und Kundgebung in Darmstadt. Zentrale Kundgebung der Rheinland-Pfälzer in Mainz.
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Pfalz

TERMINE

3. Juni
»Gute Arbeit,
Gut in Rente!«
Betriebsrätekonferenz der
Kooperations-Verwaltungs-
stellen in Neustadt, Saalbau

5. Juni
Delegiertenversammlung
VS Neustadt in Jockgrim

18. Juni
Tagesseminar der
Kooperation »Die Balance
halten – Vereinbarkeit von
Beruf und Privatleben«
im Congress-Forum
Frankenthal

22. bis 27. Juni
Betriebsratsgrundlagen.
Kooperationsseminar in
Roes

25. Juni
Delegiertenversammlung
VS Ludwigshafen-Franken-
thal in Eppstein

27. bis 29. Juni
Jugendcamp in Mellnau

Proteste gegen Ausgründung
KFZ-HANDWERK/
DAIMLER-
NIEDERLASSUNGEN

Am 28. April reichte es: Ständige Verunsicherung über die Zukunft
der Niederlassungen der Daimler AG führten mehr als 4000 Kollegin-
nen und Kollegen nach Stuttgart zur Daimler Zentrale, um dem
Vorstand die Meinung zu den Plänen über die Zukunft der Nieder-
lassungen entgegen zu rufen.

Auch von Landau (Niederlassung
Mannheim-Heidelberg-Landau)
machte sich ein Bus auf den Weg.
Begleitet von Eri Feuerbach und
Anja Seitz von der IGMetall führ-
te Peter Ballweber, Betriebsrats-
Mitglied in Landau, die verärger-
ten Kolleginnen und Kollegen an.

Eine Belegschaft, die kon-
fliktbereit ist: Fast die Hälfte der
Beschäftigten aus Landau nahm
an dem Protest teil. Dort fanden
unter anderem Michael Brecht,
neu gewählter GBR-Vorsitzender
und Roman Zitzelsberger, Be-
zirksleiter der IG Metall in Baden
Württemberg, klare Worte: »Dem
Gesamtbetriebsrat und den Be-
triebsräten der Niederlassungen
fehlt jedes Verständnis dafür, dass
das Management die funktionie-

rende konzerneigene Niederlas-
sungsorganisation aufs Spiel set-
zen will«, sagte Michael Brecht.
Die Arbeitnehmervertreter bei
Daimler fordern die Unterneh-

mensleitung des Autobauers auf,
bei weiteren Gesprächen über die
Zukunft der Niederlassungsorga-
nisation die Interessen der Beleg-
schaften zu berücksichtigen. n
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Immer mehr Menschen leiden
unter andauerndem Stress – doch
besonders berufstätige Frauen
und Mütter sind durch die Dop-
pelbelastung von Familie und Be-
ruf gefährdet, an den Folgen von
ungesundem Stress (Di-Stress) zu
erkranken. Themen wie: Was ist
»Eu-Stress« und »Di-Stress«? Wie

wirkt er sich auf den Körper aus?
Methoden zumStressabbau, Prio-
ritäten-Matrix, Zeitmanagement
und vieles mehr wurden im Semi-
nar behandelt.

Ein weiterer Inhalt war die
von der IG Metall geforderte An-
ti-Stress-Verordnung. Sie soll Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-

mer vor Stress und negativen Fol-
gen durch psychische Belastungen
bei der Arbeit schützen.

Wir bedanken uns bei allen
Kolleginnen für die aktive Teil-
nahme und wünschen viel Erfolg
bei der Umsetzung. Haben wir
Dein Interesse geweckt? Weitere
Seminare sind in Planung. n

Stress lass nach: Psychischen Belastungen auf der Spur!
Wochenendseminar der Frauen vom 25. bis 26. April in Kaiserslautern
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Frankfurt

TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n 17. Juni, 14 Uhr,
Thema: »Das Europaviertel,
seine Geschichte und wie es
verändert wurde«
Referent: Nikolaus Werner
(IG Metall-Senioren),
Treffpunkt Mainzer
Landstr./Güterplatz,
60329 Frankfurt
Bitte anmelden!

Trotz Regen
Die Beteiligung am 1. Mai 2014
war trotz anfänglichen Regens
sehr gut. Damit waren die Metal-
lerinnen und Metaller seit drei
Jahren mit steigender Beteiligung
auf der Maikundgebung vertre-
ten. Dazu beigetragen hat sicher-
lich die derzeitige Auseinander-
setzung um die Arbeitsplätze bei
Atos. Die stellvertretende Be-
triebsratsvorsitzende Claudia

Duffield-Bräuer rief dieAnwesen-
den als Rednerin zur Solidarität
auf. Auch der Stand der IGMetall
Frankfurt wurde reichlich fre-
quentiert. »Der 1. Mai ist unser
Feiertag und das lassen wir uns
nicht nehmen«, so der Erste Be-
vollmächtigte Michael Erhardt.

Außerdem ladenwir auch am
18. Juni ab 18 Uhr zum Sommer-
fest der IGMetall Frankfurt ein. n

dass die schwarz-grüne Koalition
das Thema in ihre Koalitionsver-
einbarungen aufnahm. 2011 wur-
de die »Industriepolitische Erklä-
rung« in der SWAK von Vertre-
tern aus 40Organisationen verab-
schiedet. Der Magistrat beauf-
tragte die Wirtschaftsförderung,
einenMasterplan Industrie für die
Stadt zu erstellen. In einem dazu
eingerichteten Beirat arbeiten der
DGB, die IG Metall und die IG
BCE mit. Inzwischen wurde eine
großangelegte Studie zu den Be-
dürfnissen der Industrie in Frank-
furt vorgelegt. Derzeit wird in acht
Arbeitsgruppendiskutiert, wie die
verschiedenen Handlungsfelder
für einen Masterplan konkreti-
siert werden können.

Der DGB Frankfurt lädt für den
18. Juni in der Zeit von 9 bis 16 Uhr
zu einer weiteren Konferenz zum
Thema »Industriestandort Frank-
furt-Rhein-Main, Bilanz und Per-
spektive« ein. n

Harald Fiedler, Regionsvorsitzender,

DGB-Region Frankfurt-Rhein-Main

Mit der Erosion der IndustrieMit-
te der 80er- bis Ende der 90er-Jah-
re wurden in der Stadt über 50000
und in derRegionüber 100000 in-
dustrielleArbeitsplätze vernichtet.
Die vorherrschende Auffassung,
die wachsende Dienstleistungs-
branche werde diesen Verlust aus-
gleichen, bestätigte sich – wenn
denn – nur zeitverzögert und sta-
tistisch. Qualität und Entlohnung
derArbeit entwickelten sich in der
Dienstleistung sehr unterschied-
lich. Einerseits entstanden dort
viele prekäre, niedrig bezahlte
Jobs, anderseits hochbezahlte im
Finanzdienstleistungsbereich.

In dieser Situation wurde
1994 auf Initiative der örtlichen
IGMetall und des DGB Frankfurt
ein industriepolitisches Leitbild
mit dem Ziel auf den Weg ge-
bracht, zumindest den noch vor-
handenen Kern industrieller Ar-
beitsplätze zu sichern.

Für die Stadt Frankfurt wur-
de ein Arbeitskreis Industrie auf
Betreiben der Gewerkschaften

unter Vorsitz des Stadtoberhaup-
tes eingerichtet. 1995/96 wurde
dieser Arbeitskreis personell er-
weitert und daraus eine »Ständige
Wirtschafts- und Arbeitsmarkt-
konferenz« (SWAK) unter Feder-
führung der Wirtschaftsförde-
rung geschaffen.

Durch die SWAK wurden in
der Vergangenheit neue Projekte
der Industrie und Industriepflege
angestoßen beziehungsweise auf
den Weg gebracht. Das Frankfur-
ter Innovationszentrum für Bio-
technologie (FIZ), Existenzgrün-
derzentrum Kompass, Gewerbe-
berater für KuU und einiges mehr
waren die Ergebnisse.

Es wurde aber auch auf den
Arbeitsplatzabbau abfedernd ein-
gewirkt, wie zum Beispiel bei
Avaya oder zuletzt bei Necker-
mann und Atos. Betriebe mit Ab-
wanderungs- oder Aufgabeab-
sichten, wie die Bindingbrauerei
oder die Kampfmeyer-Getreide-
mühlen konnten so in Frankfurt
gehalten werden.

Vor demHintergrund der Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise hat
der DGB Frankfurt-Rhein-Main
unter Mitwirkung der IG Metall
Anfang 2009 eine arbeitsmarkt-
politische Erklärung in die SWAK
wie die städtischen Gremien ein-
gebracht. Darin bekannten sich
alle in Frankfurt am Main maß-
geblichen Akteure beispielsweise
dazu, Entlassungen zu vermeiden,
die verlängerte Kurzarbeit zu nut-
zen, um Personal zu halten, Aus-
zubildende nachMöglichkeit wei-
ter zu beschäftigten oder weiter
auszubilden. Man verständigte
sich, die Konjunkturprogramme
extensiv zur Erhaltung der Ar-
beitsplätze insbesondere im in-
dustriellen Handwerk zu nutzen.
Im Rahmen der industriepoliti-
schenKonferenz desDGB im Jahr
2010 wurde eine »Industriepoliti-
sche Erklärung« erarbeitet, die
wieder in die Ständige Wirt-
schafts- und Arbeitsmarktkonfe-
renz (SWAK) eingebracht wurde.
Diese Aktivitäten führten dazu,

Industriepolitischer Masterplan
EINE INITIATIVE DER
IG METALL UND DES DGB

Bis Anfang der 80er-Jahre galt Frankfurt am Main als starker Industriestandort
mit vielen Unternehmen wie VDM, Triumph Adler, Jade, Höchst, die auch ihre
Konzernzentralen hier vor Ort hatten.
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Mittelhessen

Lizenz zum Mitbestimmen für 148 Betriebe
BETRIEBSRÄTE
SIND WICHTIG

Belegschaften haben ihre
Interessenvertretung gewählt.

Mitbestimmungsrechte bei Kün-
digungen, Einstellungen, bei Ar-
beitszeitgestaltung, in Lohnfragen
und so weiter haben nur Betriebs-
räte. Der einzelne Arbeitnehmer
hat da keinerlei Einflussmöglich-
keit. Auch Sozialpläne kann nur
ein Betriebsrat abschließen. Gibt
es keine Arbeitnehmervertretung
im Betrieb, schauen die Mitarbei-
ter imErnstfall in die Röhre. Inso-
fern kann man sagen: Nur da wo
es Betriebsräte gibt, haben die Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer auch die Lizenz zumMitspie-
len. In 148 Betrieben der Metall-
und Elektroindustrie, der Stahlin-
dustrie, der holz- und kunststoff-
verarbeitenden Industrie, der Tex-
tilindustrie und imHandwerk der
Region Mittelhessen haben sich
die Belegschaften diese Lizenz
zumMitspielen gesichert.

Statistik. Bis zum 1. Mai waren
in Mittelhessen zwei Drittel der
Wahlen abgeschlossen. Bei 18862
Wahlberechtigten liegt die Wahl-
beteiligung bei 76,15 Prozent
(2010 – 81,48 Prozent). Von 1193
Kandidaten wurden 626 Betriebs-
räte gewählt, davon 142 Frauen
(22,68 Prozent). Der Organisati-
onsgrad der Gewählten liegt bei
70,42 Prozent (66,18 Prozent in
2010). 56,34 Prozent der Betriebs-
ratsvorsitzenden wurden im Amt
bestätigt.

Hohe Organisationsgrade. 20
gewählte Gremien haben einen
Organisationsgrad von 100 Pro-
zent. Dies sind die Betriebsräte
der Firmen: Mahle Ventiltrieb,
Buderus Feinguss Hirzenhain,
Bosch TT Lollar, Röder Präzision,
Schunk, Weiss Umwelttechnik,
VMBVogelsberger, Oystar Hassia
Verpackungsmaschinen, Bilfinger
EMS, Voestalpine BWG, Bosch
TT Service Center, K.A. Gass, Ka-
max Tools, Schweisstechnik Düs-
seldorf, Neils & Kraft Wetzlar,
CassidianOptronics, Schwarz, Fe-
deral-Mogul Deva, Gräser und
Welle Möbel.

Drei gewählte Gremien haben
einen Organisationsgrad von über
90 Prozent: Exide, Buderus Edel-
stahl undContinental Automotive.

16 Betriebsratsgremien haben
einen Organisationsgrad von über
80 Prozent: Kamax-Werke, Buss
SMS, Berkenhoff, Schunk Bahn
undIndustrietechnik,Neils&Kraft
Gießen, K.A. Schmersal, Schunk
Sonosystems, Sell, ASWWahl, Be-
deaBerkenhoff,DuktusRohrsyste-
me, Buderus Spezialguss, LeicaCa-
mera, Will Werkzeuge, Schoeller
Electronics und Konvekta.

Im Mai werden noch weitere
55 Gremien gewählt.

Fazit. Mit dembisherigenVerlauf
der Betriebsratswahlen ist Ste-
phenMaier (Verantwortlicher Se-

kretär der IGMetallMittelhessen)
hochzufrieden. Es zeigt, dass die
Wahlvorstände hohe Fachkompe-
tenz aufzeigten, denn bisher wur-
de keine Wahl angefochten oder
in Frage gestellt.

Gut war, soMaier weiter, dass
die Wahlvorstände bei Unsicher-
heiten bei uns anriefen. Die meis-
ten Fragen während der Wahlen
bezogen sich auf dieWählerlisten,
Ende der Amtszeit, Stützunter-
schriften und Briefwahlen.

Auch die Wahlbeteiligung in
denBetrieben zeigt, dass dieMen-
schen den Betriebsrat für wichtig
halten. Natürlich sind die Be-
triebsratswahlen 2014 am 31. Mai
noch längst nicht abgeschlossen.

Denn dann gilt es, die Gewählten
durch Seminare für die nächsten
vier Jahre zu stärken. Hierzu gibt
es bereits fünf Schulungstermine
zum Thema »Einführung in die
Betriebsratsarbeit« und am26. Ju-
ni in Darmstadt die Betriebsräte-
Messe 2014. Information undAn-
meldung über Eure IG Metall
Mittelhessen oder das Bildungs-
werk Rhein-Main.

Wir bedanken uns bei allen
Wahlvorständen für ihre geleistete
Arbeit und freuen uns auf eine gu-
te Zusammenarbeit mit den neu-
gewählten Betriebsräten. n

Euer Team

der IG Metall Mittelhessen

igm-mittelhessen.de
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Herborn

TERMINE

Senioren, OJA und
Interessierte
3. Juni, 16 – 18 Uhr,

Sitzungszimmer IG Metall,
»Erzählcafé: 1984-2014:
Vor 30 Jahren: Kampf um
die 35-Stunden-Woche

Hessentag
11. Juni, 9 Uhr, Bensheim,

Arbeits- und Gesundheits-
schutz-Tag

OFA +
Betriebsrätinnen
24. Juni, 16.30 Uhr,

Sitzungszimmer IGM,
Betriebsrätinnen-Empfang:
Erfolg beginnt im Kopf«,
Austausch und Imbiss

AK- Arbeits- und
Gesundheitsschutz
30. Juni, 13 – 15 Uhr,

Sitzungszimmer IG Metall,
Novellierung Arbeitsmedizin
Vorsorgeverordnung, Refe-
rentin: Petra Müller-Knoess

ANKÜNDIGUNG

Schulung –
SBV-Wahlen,
7. Juli 2014

Uns gehört die Zeit
23. Juli, 17 Uhr

Stadthalle Haiger,
Veranstaltung mit
Friedhelm Hengsbach JS

Markplatz Inklusion
Veranstalter: Lahn-Dill-
Kreis 24. Juli, 15 Uhr,

Kreishaus in Wetzlar

Menschen gehen vor
»WOCHE
DER ARBEIT«

Große Beteiligung: In Herborn nahmen 600 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer an der Mai-Feier teil.

Menschen gehen vor – unter die-
sem Motto trafen sich Gewerk-
schafterinnen und Gewerkschaf-
ter am 1. Mai auf demMarktplatz
in Herborn. Gegen 11 Uhr be-
grüßte Harald Serth die rund 600
Teilnehmerinnen undTeilnehmer
bei der Kundgebung begrüßen.

Als Redner traten Landrat
Wolfgang Schuster, die stellvertre-
tende Präsidentin der Evangeli-
schen Kirche in Hessen und Nas-

sauUlrike Scherf und unser Erster
Bevollmächtigter Hans-Peter
Wieth ans Mikrofon. Bei ihren
Reden stand die Bedeutung der
Europäischen Union in Bezug auf
Frieden und unsere regionalen
Arbeitsplätze, die Wichtigkeit des
Zusammenhaltes undder gewerk-
schaftlichen Organisation in den
Betrieben sowie ein Plädoyer für
den arbeitsfreien Sonntag imVor-
dergrund.

ImAnschluss an die Reden starte-
te das Mai-Fest mit Hüpfburg,
Kinderschminken, einem Frie-
densballonwettbewerb, gegrillten
Würstchen, selbst gebackenenKu-
chen, Waffel, fair gehandelten
Kaffee und entsprechenden Kalt-
getränken. Für denweiteren stim-
mungsvollenVerlauf desMai-Fes-
tes sorgtemusikalisch (wie bereits
im letzten Jahr) die Cover-Band
EVE. n
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Kampf um die
35-Stunden-Woche
Vor 30 Jahren –
5 Wochen Aus-
sperrung bei
Buderus in Burg
Am 30. Mai
1984 wurden die Beschäftig-
ten der Buderus Küchen-
technik heiß ausgesperrt.

Zuvor hatten die IG
Metall-Mitglieder in der
Urabstimmung für den
Arbeitskampf, so auch in
Hessen mit 80,8 Prozent ge-
stimmt. Die Streiks hatten in
Hessen am 21.Mai 1984 be-
gonnen, bis dann am 30.
Mai 1984 allein in Hessen
26000 Metallerinnen und
Metaller ausgesperrt wur-
den.

An dieses Ereignis wol-
len wir im Rahmen der De-
legiertenversammlung Ende
Juni/ Anfang Juli erinnern.

Der IG Metall-Ortsfrauenaus-
schuss lädt alle neu undwieder ge-
wählten Betriebsrätinnen zum
Betriebsrätinnen-Empfang
am Dienstag, den 24. Juni,
von 16.30 bis 18.30 Uhr,
in die IG Metall Verwaltungsstelle
in Herborn
herzlich ein. »Erfolg beginnt im
Kopf«, dazu wird Suzana Muzic
anhand (all)täglicher Beispiele
Tipps und Anregungen geben.

Danach ist Gelegenheit bei einem
kleinen Imbiss die Räume der IG
Metall Verwaltungsstelle kennen-
zulernen, sich mit anderen
Betriebsrätinnen und den Kolle-
ginnen des IG Metall Ortfrauen-
ausschusses auszutauschen und
erste »Netzwerke« zu knüpfen.
Anmeldungen bis 15. Juni per Te-
lefon 02772 3063), Fax 02772
2510 oder E-Mail: Andrea.Theiss
@igmetall.de n

Erfolg beginnt im Kopf
Einladung zum Betriebsrätinnen-Empfang der IG Metall-Frauen

1.Mai – Marktplatz
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IN KÜRZE

500 Fans bei Facebook
Die IG Metall Nordhessen
ist mit einer eigenen Seite
im sozialen Netzwerk Face-
book vertreten. Über 500
Menschen folgen dort mitt-
lerweile den Mitteilungen
aus der Kasseler Verwal-
tungsstelle. »Wir freuen uns,
dass wir im Mai den 500.
Fan begrüßen konnten«,
sagt die Zweite Bevollmäch-
tigte der IG Metall Nordhes-
sen, Elke Volkmann. Auch
für die Metallgewerkschaft
werde die Kommunikation
im Internet immer wichti-
ger.

Facebook-Mitglieder
können direkt auf der IG
Metall-Seite (facebook.com/
igmetallnordhessen) »gefällt
mir« anklicken und damit
Mitteilungen und Fotos
abonnieren. Daneben gibt es
natürlich nach wie vor auch
die reguläre Internetseite
igmetall-nordhessen.de.

Die Beschäftigten der Firma »Ge-
brüder Bode« im östlichen Kasse-
ler Industriegebiet stellen Kom-
plett-Türsysteme für Busse und
Bahnen her. Hier werden Steue-
rung, Antrieb und Einstiegshilfen
sinnvoll kombiniert – und ab Sep-
tember 2014 in einem neuen
Technologiezentrum entwickelt.

»Bode investiert hier sowohl
in die Entwicklung als auch in die
Fertigung der Produkte«, sagt IG
Metall-Sekretär Lutz Geydan.
»Beides zusammen ist heute eine
echte Ausnahme.« Viele Firmen
wanderten lieber in Billiglohnge-
biet ab. Nicht so Bode.

Beitrag der Beschäftigten. Be-
schäftigte und Betriebsrat muss-
ten der millionenschweren Inves-
tition in den Kasseler Standort
allerdings nachhelfen – indem sie
Opfer brachten. »Wir haben nach
langer Diskussion entschieden,
der jeweils dreimonatigen Ver-
schiebung von drei Tariferhöhun-
gen zuzustimmen«, berichtet der
Betriebsratsvorsitzende Dieter
Wolfrom. Als Gegenleistung ver-
pflichtete sich der Arbeitgeber
zum Bau des Technologiezen-
trums und zwei neuer Lagerhal-
len. Außerdem erhielten die Be-

schäftigten eine bis Mitte 2016
geltende Arbeitsplatzgarantie.
Und 60Beschäftigte, die erst kürz-
lich durch die Angliederung einer
weiteren Firma zu Bode kamen,
profitieren nun erstmals von den
Vorteilen eines Tarifvertrags.

Skepsis. Dass die Belegschaft
über die Verschiebung von Tarif-
erhöhungen diese Investitionen
mittragen sollte, sorgte zunächst
für Diskussionen. »Es gab viel
Skepsis«, erinnert sich die stellver-
tretende Betriebsratsvorsitzende
Heike Brede. Am Ende aber über-
wog die Zustimmung – und der

Betriebsrat wurde bei einerWahl-
beteiligung von über 80 Prozent
im Amt bestätigt.

Investition. Im neuen Technolo-
giezentrum werden den Einkäu-
fern schon bald neu entwickelte
Bode-Produkte präsentiert. »Be-
triebsrat und IG Metall haben
dem Kompromiss, der das mög-
lich macht, nur zugestimmt, weil
derUnternehmer hierwirklich in-
vestiert undweil die Beschäftigten
davon profitierenwerden«, betont
IG Metall-Sekretär Lutz Geydan.
»Die Arbeitsplätze werden durch
diese Investition sicherer.« n

Sorge um Zukunft der Mercedes-Niederlassungen
Umbaupläne der Arbeitgeber: IG Metall befürchtet erhebliche Nachteile beim Entgelt und der Altersvorsorge

Tausende Daimler-Beschäftigte
aus ganzDeutschland habenEnde
April vor der Konzernzentrale in
Stuttgart für den Erhalt der be-
trieblichen Strukturen demons-
triert. Auch 150 Beschäftigte der
Kasseler Mercedes Benz-Nieder-
lassung waren nach Untertürk-
heim angereist, um gegen die Plä-
ne des Vorstands zumUmbau des

Vertriebs zu protestieren. »Wir
befürchten erhebliche Nachteile
beim Entgelt und der Altersvor-
sorge«, sagte Wolfgang Otto von
der IG Metall Nordhessen.

Noch schützen die bestehen-
den Vereinbarungen vor solchen
Verschlechterungen. Betriebsbe-
dingte Kündigungen sind bis En-
de 2017 und der Verkauf von Nie-

Arbeitsplätze mit Zukunft
GEBRÜDER BODE
IN KASSEL

Die Firma »Gebrüder Bode« baut derzeit in Kassel ein neues
Technologiezentrum. Die Investition soll die Entwicklung
neuer Produkte ermöglichen – und damit auch die rund 640
Arbeitsplätze sichern.

Tausende Beschäftigte protestierten
Ende April vor der Mercedes-Zentrale.

Betriebsratsvorsitzender Dieter Wolfrom und seine Stellvertreterin Heike Brede
vor dem Entwurf des neuen Bode-Technologiezentrums in Kassel

Nordhessen

derlassungen bis Ende 2015
ausgeschlossen. »Das Manage-
ment sagt den Beschäftigten aber
nicht, wie es nach Auslaufen des
Kündigungsschutzes weitergehen
soll«, berichtet IGMetall-Sekretär
Otto. »Wenn sich das nicht än-
dert, war die erfolgreiche Aktion
vor der Konzernzentrale erst der
Auftakt«, kündigt er an. n
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TERMINE

n 7. Juni, 11 Uhr
IG Metall Fußballturnier,
Sportplatz Fürfeld
n 11. Juni, 16.30 Uhr
Ortsjugendausschuss
n 13. Juni, 14.30 Uhr
Ortsvorstandssitzung
n 26. Juni, ab 8 Uhr
Besuch Dillinger Hütte
n 27. Juni, 17 Uhr
Delegiertenversammlung

IN KÜRZE

Fußballturnier
Die IG Metall lädt am Sams-
tag, 7. Juni, ab 11 Uhr auf
dem Sportplatz in Fürfeld zu
einem Fussballturnier ein.
Metallerinnen und Metaller
aus Betzdorf, Neuwied und
Koblenz spielen mit. Als
Stargast wird Sandra Min-
nert, ehemalige National-
spielerin, erwartet. Nähere
Infos gibt es bei der IG Me-
tall Bad Kreuznach.

Die landesweitenMaikundgebun-
gen präsentierten sich in diesem
Jahr besonders vor dem Hinter-
grundder Europawahlen. Thema-
tisch standen die Arbeits- und Le-
bensbedingungen der Beschäftig-
ten im Mittelpunkt: Sichere Ar-
beitsplätze, qualifizierte Ausbil-
dungsplätze und faire Löhne wa-
ren die zentralen Botschaften.

In Bad Kreuznach ging es los
mit einer Demonstration durch
die Innenstadt. Auf der anschlie-
ßenden Kundgebung auf dem
Kornmarkt waren neben anderen.
Winfried Ott von der TBS Rhein-
land-Pfalz und Lars Kreer von der
EVG die Hauptredner. »Es freut
mich, dassmehrTeilnehmerinnen
und Teilnehmer gekommen sind
als letztes Jahr. Das zeigt, dass wir

mit unseren Themen und Aktio-
nen bei den Menschen ankom-
men«, so Edgar Brakhuis, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall
Bad Kreuznach.

Demo in Idar Oberstein. In der
Edelstein-Stadt an der Nahe wur-

den die Maifeiern zum ersten Mal
durch einen Demonstrationszug
der IGMetall begleitet –unter dem
Motto: »EineRegion steht auf – für
guteArbeit und faireLöhne imBir-
kenfelder Land«. Über 300 Men-
schen aus der Region Birkenfeld
und IdarOberstein beteiligten sich
an den Aktionen.

Die Abschlusskundgebung
fand auf dem Obersteiner Markt-
platz statt«.Vor allem inderRegion
Birkenfeldund IdarObersteinwer-
den in den Betrieben häufig Nied-
riglöhne gezahlt.Mit unsererAkti-
on wollen wir darauf aufmerksam
machenund für eine faire undbes-
sere Bezahlung kämpfen«, so
Jacques Bister, zuständiger Ge-
werkschaftssekretär für den Raum
Idar Oberstein. n

1. Mai: Ein voller Erfolg!
TAG DER ARBEIT Die Maikundgebungen in Bad Kreuznach und Idar Oberstein waren

ein voller Erfolg. Die Demonstrationen in beiden Städten stießen
auf großes Interesse. Marsch der Solidarität in Idar Oberstein.

Metallerinnen und Metaller auf der Maikundgebung in Bad Kreuznach

Große Beteiligung: Marsch der Solidarität durch Idar Oberstein

Zukunft von Gardner Denver in Simmern ist gesichert
Standortgarantie bis 2019: IG Metall und Betriebsrat erkämpfen Zukunftssicherungs- und Sozialtarifvertrag.

Nach langwierigen Verhandlun-
gen steht der Erfolg: Statt Verlage-
rung der Produktion nach Nord-
europa gibt es eine Sicherung bis
2019 und sogar einen Ausbau des
Standortes in Simmern zu einem
Exzellenz- und Kompetenzzen-
trum. Dazu sollen mindestens
sechs Millionen Euro in die Pro-
duktion investiert werden. IGMe-
tall-Mitglieder haben bis 31. De-

zember 2016 Sonderkündigungs-
schutz. Lediglich 87 Mitarbeiter
werden über eine erweiterte ATZ-
Regelung den Betrieb verlassen.
»Der Standort Simmern ist durch
den IG Metall-Tarifvertrag gesi-
chert. Dies ist ein Erfolg der IG
Metall-Mitglieder und des Be-
triebsrats in Simmern« so Edgar
Brakhuis, Erster Bevollmächtigter
der IGMetall in BadKreuznach. n Haben ihren Standort gesichert: Metallerinnen und Metaller von Gardner Denver.

Bad Kreuznach
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Neuwied

TERMINE

n 11. Juni, 16.30 Uhr
Ortsjugendausschuss
n 24. Juni, 17 Uhr
Delegiertenversammlung
n 26. Juni, 17 Uhr
Örtlicher Vertrauensleute-
ausschuss

IN KÜRZE

Engagiert für
GUTE ARBEIT
Nach der Betriebsratwahl
geht es darum, seine Rechte,
Aufgaben und Arbeitsmög-
lichkeiten kennenzulernen.
Deshalb lädt die IG Metall
zu einer Informationsveran-
staltung für wieder- und
neugewählte Betriebsräte
ein. Die Veranstaltung findet
am 11. Juni von 14 bis 16
Uhr im food Hotel statt.
Informationen anfordern
unter Telefon 02631-8368-0.

Kaumhatte das Schiff in Neuwied
abgelegt, kam die Sonne heraus
und das Wetter wurde viel besser
als vorhergesagt. VieleMetallerin-
nen und Metaller und auch Mit-
glieder anderer Gewerkschaften
waren der Einladung der IG Me-
tall Neuwied gefolgt und sind mit
demSchiff nachKoblenz zurMai-
Kundgebung gefahren.

Was wünschst Du Dir von
Europa? Junge Metaller der IG
Metall Neuwied und Koblenz ver-
teilten auf dem Schiff und wäh-
rend der Kundgebung Postkarten,
auf denen die Menschen einen
Wunsch an Europa formulieren
sollten. Diese Karten wurden spä-

ter per Luftpost nach Brüssel ge-
schickt. Der Mai-Feiertag stand
ganz im Zeichen der Europawahl.
Alle Redner riefen zur Wahl auf.
»Nurwer am25.Mai wählen geht,
kann das Europäische Parlament

und die Demokratie in Europa
stärken.« Zum Abschluss der
Kundgebung grillten die Neuwie-
der Metaller gemeinsam und alle
waren sich einig, dass es ein gelun-
gener Tag war. n

Gute Arbeit – Soziales Europa
1. MAI
KUNDGEBUNG

Wie es schon Tradition ist, hat die IG Metall Neuwied am
1. Mai wieder ein Schiff gechartert und ist zur Kundgebung
nach Koblenz gefahren. Bei strahlend blauem Himmel war
es eine schöne Fahrt und eine lebhafte Kundgebung.

Wer macht mit? Fußballer bitte
bei Melanie Patzke melden.
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TERMINE

n 2. Juni, 17 bis 19 Uhr
Treffen der Jungen
Metallerinnen und Metaller

n 17. Juni, 16 bis 18 Uhr
Geschichtswerkstatt,
Sitzungszimmer, IG Metall

IN KÜRZE

Ü 55: Spurensuche
»Vom Bauernhof zur Arbei-
tergemeinde« – der Senio-
renarbeitskreis trifft sich am
Dienstag, 17. Juni, zum
Rundgang und Museumsbe-
such auf den Spuren der Ar-
beiterbewegung in Heusen-
stamm von 1850 bis 1950.
Los geht es um 14 Uhr ab
dem Bahnhofsvorplatz Heu-
senstamm (S-Bahn-Linie 2).

Und für alle, die langfristig
planen, gibt es bereits den
nächsten Termin: Am 15. Juli
referiert Manfred Geske
zum Thema »Alterseinkünf-
tegesetz – Einkommenssteu-
er für meine Rente?«

Jugendcamp
Der IG Metall-Bezirk Mitte
veranstaltet auch dieses Jahr
wieder ein Sommerjugend-
camp in Mellnau. Wer vom
27. bis 29. Juni dabei sein
will, meldet sich per Mail
bei Manuel.Schmidt@igme-
tall.de an. Karten gibt es in
der Verwaltungsstelle.

Sie haben eins gemeinsam:Alle 17
sind neu gewählte Betriebsrats-
mitglieder und wollen viel lernen.
Die große Tafel im Schulungs-
raum der IGMetall-Bildungsstät-
te in BadOrb ist dicht behängtmit
farbigen Karten, auf denen steht,
worüber sie mehr wissen wollen:

ERA, Umstrukturierung, Leihar-
beit, Überstundenregelungen, wie
das geht mit dem Ausarbeiten der
Betriebsvereinbarungen oder wie
Beschäftigte besser eingebunden
werden können. Viel Stoff für eine
Seminarwoche, in der zunächst
Grundlagen für die Betriebsrats-

Faire Arbeitsbedingungen
1. Mai-Kundgebung auf dem Wilhelmsplatz

Dieses Jahr war alles anders: Erst-
mals startete die Demonstration
zum Tag der Arbeit vom Gewerk-
schaftshaus, führte durch die In-
nenstadt und endete mit der
Hauptkundgebung amWilhelms-
platz. Dort prangerte Jörg Köhlin-
ger von der Bezirksleitung Mitte
in seiner Rede die Zwei-Klassen-
Gesellschaft in vielen Betrieben
mit und ohne Tarifvertrag an;
gleichesGeld für gleicheArbeit sei
das Gebot. Er forderte einenMin-
destlohn ohne Ausnahmen, die
Abschaffung der Rentemit 67 und
faire Arbeitsbedingungen. »Wir
brauchenArbeitsplätze, auf denen
man gesund alt werden kann.« n

Lauter Neue
SCHULUNG IN
BAD ORB

Betriebsräte müssen ihr Handwerk verstehen und ihre Rechte
kennen, um dem Arbeitgeber Paroli bieten zu können.

Gerhard Prinz,
Areva

Pascale Neumann,
Hema

»Mir haben viele die
Schulung für Be-
triebsräte in Bad Orb
ans Herz gelegt. Ich
finde, man sollte
sich als Betriebsrat
gut mit der Materie
auskennen.«

Angelika Heming,
Magna

Karsten Kronbach,
Siemens

Holger Reiß,
Zeppelin

Kerstin Mey,
Manroland

»Ginge es nach der
Geschäftsleitung,
würde die Mehrheit
bei uns abgruppiert.
Ein Grund mehr, mir
auf dem Seminar das
nötige Rüstzeug an-
zueignen.«

»Das Betriebsverfas-
sungsgesetz ist ein
harter Brocken, da
muss ich erst mal
schlucken. Aber da-
für bin ich ja hier,
um das alles zu ler-
nen.«

»Mir fehlte im Be-
triebsrat die Trans-
parenz. Ich will dafür
sorgen, dass es
mehr Infos und Aus-
hänge des Betriebs-
rats gibt und öfter
Versammlungen.«

»Um den Standort
Offenbach zu erhal-
ten, brauchen wir
die Unterstützung
der IG Metall; des-
halb bin ich einge-
treten und hier auf
dem Seminar.«

»Ich bin neu im Be-
triebsrat und will
lernen, welche Rech-
ten und Pflichten ich
habe. Das war sicher
nicht die letzte
Schulung, die ich be-
suche.«
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arbeit vermittelt werden. »Ich
wünschemir, dass die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer am Frei-
tag mit mehr Fragen nach Hause
gehen, als sie gekommen sind.
Und dass sie neugierig bleiben«,
sagte Marita Weber, Erste Bevoll-
mächtigte in Offenbach. n

Offenbach
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Trotz Regen sind viele zur Maikundgebung nach Offenbach gekommen.
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Europäischen Rat und der EU-
Kommission durchsetzen könne.

Auf europäischer Ebene ge-
troffene Entscheidungen bestim-
men unsere Arbeits- und Lebens-
bedingungen somit wesentlich.

Die Redner riefen zur Beteili-
gung an der Wahl zum Europäi-
schenParlament am25.Mai auf. n
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Die Botschaften nach Berlin und
Brüssel waren eindeutig:

Es solle nicht umdasVertrau-
en der Märkte gebuhlt, sondern
um die Zustimmung der Men-
schen geworben werden. Die Fi-
nanzmärkte – und nicht die Sozi-
alstaaten – sollten unter Druck
gesetzt werden!

Die Profitlogik behindere die
Demokratie bei derGestaltung ei-
nes sozial gerechten Lebens so-
wohl im eigenen Lande als auch
europäisch. Bis zu 80 Prozent der
inDeutschland geltendenGesetze
gingen auf Europarecht zurück. Es
sei eminent wichtig, ein Kontroll-
organ und Mitentscheidungsgre-
mium zu haben, das deutliche
Verbesserungen gegenüber dem

ERINNERUNG

Beitragsanpassung
Die Entgelte und Ausbil-
dungsvergütungen der Be-
schäftigten in der Metall-
und Elektroindustrie erhöh-
ten sich ab. Mai um weitere
2,2 Prozent. Die Beiträge
wurden entsprechend ange-
passt. Bei Unstimmigkeiten
bitten wir, sich zwecks Klä-
rung bei uns zu melden. n

Zustimmung der Menschen ist wichtig!
GUTE ARBEIT.
SOZIALES EUROPA

Ohne ein soziales Europa ist »gute Arbeit« nicht möglich. Die Anforderungen an ein soziales
Europa aus Sicht der Arbeitnehmer waren somit Kernthema der Reden auf den Kundgebun-
gen am 1. Mai in Wiesbaden und Limburg. Ausgangspunkt dabei war meist die aktuelle Situa-
tion bei den Arbeits- und Lebensbedingungen in den Branchen und Betrieben.

Wiesbaden-Limburg
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Betriebsratswahlen im Endspurt
Schnell die »Neuen« mit »ins Boot holen« und qualifizieren!

Die Wahlbeteiligung ist überwie-
gend hoch, es gibt aber starke be-
triebliche Gefälle. Listenwahlen
blieben die Ausnahme. Bei der
Blechwarenfabrik in Limburgwur-
den sieben der neun Betriebsrats-
Mitglieder wiedergewählt, zwei
kamenneuhinzu.Alter undneuer
Vorsitzender ist Jens Schiller. Zu-
nächst soll sich umpsychische Be-
lastungen gekümmertwerden, die
der innerbetrieblichen Organisa-
tion entspringen. BeiW.F. Kaiser in
Diez wurden sieben BR-Mitglie-
der gewählt, zuletzt waren es nur
fünf. Die »Alten« wurden bestä-
tigt, Josef Perscheid bleibt Vorsit-
zender. Die »Neuen« wurden zu

Grundlagenseminaren angemel-
det, erhalten aber keine »Schon-
zeit«: Umstrukturierungen im
Konzern WMF sollen auch bei
W.F. Kaiser erhebliche Auswir-
kungen haben. BeiACO Passavant
Guss in Aarbergen betrug die
Wahlbeteiligung über 92 Prozent.
Michael Rittgen wurde als Vorsit-
zender klar bestätigt. Das sind gu-
te Voraussetzungen für anstehen-
de Tarifverhandlungen. Aus der
Firma Engel in Walluf wurden in-
zwischen zwei Betriebemit BRbei
jeweils fünf Mitgliedern. Die Vor-
sitzenden sind Donny Maurer
undUdo Textor. Es stehen weitere
Umstrukturierungen an. Bei Auto

Bach mit Betrieben in Limburg,
Diez, Weilburg, Westerburg und
Wetzlar gab es erstmals über 200
Wahlberechtigte, weshalb neun
statt bisher sieben BR-Mitglieder,
darunter vier »Neue«, gewählt
wurden. Bernd Ruster wurde als
Vorsitzender bestätigt. Gearbeitet
wird an der Bildungsplanung der
Mitglieder. Bei Auto Rossel (VW)
in WiesbadenwurdeMarcHubert
neuer Vorsitzender, der bisherige
Vorsitzende Tobias Dembach sein
Stellvertreter. Als erstes soll die
anstehende Tarifauseinanderset-
zung gut vorbereitet werden. Erst-
mals wurden Wirtschafts- und
Entgeltausschuss gebildet. n
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Homburg-Saarpfalz

GLÜCKWÜNSCHE

92 Jahre
Ewald Schwarz, Gersheim
Ludwig Stoffel, Burgau
91 Jahre

Edmund Hüther,
Zweibrücken
Maria Kacmarczyk,
St. Ingbert
85 Jahre

Werner Dietel, Überlingen
Herbert Göritz, Zweibrücken
Heinz Leienberger, Pirmasens
Edmund Mock, Homburg
Kurt Poth, Lambsborn
80 Jahre

Robert Bühl, Homburg
Klaus Gergen, Ottweiler
Werner Schömer, Waldmohr
Werner von Blohn, Dittweiler
75 Jahre

Erika Faber, Blieskastel
Erika Greisler, Neunkirchen
Klaus Igl, Zweibrücken
Walter Johann, Bexbach
Georg Kiseliza, Waldmohr
Willi Kloß, Schönenberg-
Kübelberg
Klaus Mohrbacher,
Dunzweiler
Rudolf Presser, Homburg
Erich Schmidt, Homburg
Horst Simon, Homburg
Helmut Urschel, Neunkirchen
70 Jahre

Werner Breme, Homburg
Halis Durmaz, Zweibrücken
MarleneGrosskloss, Homburg
Willi Jung, Hornbach
Kurt Laux, Illingen
Manfred Omlor, Dunzweiler
Inge Polzer, Homburg
Walter Weingardt,
Neunkirchen

»Nicht auf unserem Rücken!«
ALSTOM
BEXBACH

Betriebsrat, Belegschaft und IG Metall kämpfen für die Arbeitsplätze.

Bei Alstom in Bexbach sind rund
ein Drittel der 247 Arbeitsplätze
in Gefahr. Gemeinsam wehren
sich Betriebsrat, Belegschaft und
IG Metall gegen den geplanten
Kahlschlag, der durch den geplan-
ten Verkauf des französischen
Kraftwerksbauers noch verschärft
wird.

Das Signal war deutlich: Als
am 29. April der Aufsichtsrat von
AlstomPower inMannheim tagte,
demonstrierten rund 2000 Be-
schäftigte aus allen deutschen
Werken für den Erhalt ihrer
Standorte. Gemeinsam machten
sie den Managern klar, dass der

Poker um die Zukunft des franzö-
sischen Konzerns nicht auf ihrem
Rücken ausgetragen werden darf.

Mit dabei war auch eine De-
legation aus dem saarpfälzischen
Bexbach. Denn hier hatte die
Werksleitung bereits konkrete
Pläne für die »Restrukturierung«
des Standorts vorgelegt. Ihr Kern:
Rund ein Drittel des bisherigen
Umsatzvolumens soll in die
Schweiz verlagert, das Personal
von derzeit 247 auf 165 Mitarbei-
ter reduziert werden.

Damit nicht genug: Bereits ei-
nen Tag nach der Kundgebung in
Mannheim kündigte die Bexba-

cher Werksleitung auf einer Be-
triebsversammlung an, dass die
Vergabe künftiger Aufträge an ei-
ne Zustimmung des Betriebsrats
zum Personal-Abbau »gekoppelt«
sei.

Ein Erpressungsversuch, den
Betriebsrat und IG Metall nicht
hinnehmen werden. Ihre gemein-
samen Forderungen: Den Aus-
schluss betriebsbedingter Kündi-
gungen und die Ansiedlung eines
zweiten Produkt-Standbeins, zum
Beispiel bei erneuerbaren Ener-
gien. »Dafür werden wir kämp-
fen«, betont der Betriebsratsvor-
sitzende Kai Müller. n
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Betriebsratswahlen
Nach der Wahl: Die Vorsitzenden und Stellvertreter (Teil 2)

Zeigten in Mannheim Flagge: Die Bexbacher Belegschaft von Alstom demonstrierte Ende April für den Erhalt der

Arbeitsplätze an allen deutschen Standorten.
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VERANSTALTUNGEN

OFA-Sitzung
n 3. Juni, 17 Uhr.
Ortsfrauenausschuss.
Ort: IG Metall Eisenach,
Rennbahn 5, Eisenach.

Sprechtage in Gotha
n 5. Juni, 15 Uhr und
n 19. Juni, 15 Uhr.
Für IG Metall-Mitglieder in
der Region Gotha.
Ort: Gewerkschaftsladen
Gotha, Hauptmarkt 47 / Ecke
Pfortenstraße.

Sozialsprechstunde
n 11. Juni, 15 Uhr und
n 25. Juni, 10 Uhr.
Ort: IG Metall Eisenach,
Rennbahn 5, Eisenach.

Jugendcamp Mellnau
n 27. bis 29. Juni
Für Jugendliche und Jungge-
bliebene findet auch in diesem
Jahr das bezirkliche Jugend-
camp der IG Metall im mittel-
hessischen Mellnau statt. Wie
gewohnt gibt es ein buntes An-
gebot aus Workshops, Sport
oder Musik und Party.

Für Absprachen dazu
sowie den Erwerb von
Teilnahmekarten bitte an
Georg Kühnelt wenden:
georg.kuehnelt@igmetall.de

Unsere Geschichte verpflichtet
uns – 100 Jahre nach Ausbruch
des ErstenWeltkriegs und 75 Jah-
re nach Beginn des ZweitenWelt-

Plus 7,9 Prozent in zwei Stufen
Tarifabschluss bei Voith Industrial Services GmbH Thüringen.

Feiertag 1. Mai
GUTE ARBEIT.
SOZIALES EUROPA.

In zahlreichen Orten führte der Deutsche Gewerkschaftsbund DGB
Veranstaltungen zum 1. Mai durch. Die IG Metall beteiligte sich in
Eisenach und Gotha.
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Eisenach

klang in Meiningen. Im Vorfeld
des abendlichen Konzerts gab es
am Nachmittag ein Familienfest
im Marstall. n

Olaf Kämpfer
in Gotha

kriegs – zumHandeln gegenKrieg
und Intoleranz, Rassismus und
Antisemitismus.Deswegen haben
wir am 1. Mai zur Teilnahme an

denWahlen am 25. Mai 2014 auf-
gerufen. Zudem fordernwir einen
gesetzlichen Mindestlohn ohne
Ausnahmen. n

Uwe Laubach
in Eisenach

Aktiv gegen Rechts
IG Metall unterstützt regionale Aktivitäten.

Sowohl beim Rock-Festival gegen
Rechts am9.Mai inMeiningen als
auch bei der Meile der Demokra-
tie am 10. Mai am Burgsee in Bad
Salzungen war die IG Metall prä-
sent für Toleranz undDemokratie
und gegen Rechts sowie Ausgren-
zung. Die Torwand der Respekt-
Kampagne fand besonderen An-

dungsjahr; 580 Euro/ 620 Euro im
2. Ausbildungsjahr; 640 Euro/ 680
Euro im 3. Ausbildungsjahr und
720 Euro/ 780 Euro im 4. Ausbil-
dungsjahr.

Des Weiteren wird eine Ein-
malzahlung im Rahmen einer Er-
holungsbeihilfe inHöhe vonnetto
154 EUR mit der Monatsabrech-
nung Juni 2014 bezahlt. Die Pau-
schalsteuer übernimmt der Ar-
beitgeber.

Der Lohn- und Gehaltstarif-
vertragmitAusbildungsvergütun-
gen ist erstmals mit einer Kündi-
gungsfrist von drei Monaten zum
31. Dezember 2015 kündbar. n

Für die Beschäftigten der Voith
Industrial Services in Thüringen
wurde am 8. April ein gutes Tarif-
ergebnis erzielt: Lohn und Gehalt
werden ab 1. Juni um 3 Prozent,
plus Ostangleichung von 1,5 Pro-
zent erhöht. Ab 1. Januar 2015 er-
folgt eine weitere Erhöhung um
2,4 Prozent, plus Ostangleichung
von 1 Prozent. Das ergibt eine ta-
bellenwirksame Erhöhung der
Entgelte um insgesamt 7,9 Pro-
zent!

DieAusbildungsvergütungen
werden jeweils zum 1. September
in 2014 und 2015 erhöht auf: 550
Euro/ 580 Euro im 1. Ausbil-
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Der 1. Mai stand in diesem Jahr
unter dem Motto »Gute Arbeit –
Soziales Europa«. Bernd Spitz-
barth sprach in Weimar, Alexan-
der Scharff in Sondershausen,Da-
niela Fischer in Sömmerda,
Andreas Nolte inMühlhauen und
Kirsten Breuer in Gera als Haupt-
rednerinnen und Hauptredner
auf den Kundgebungen.

In ihren Reden sprachen sie
sich gegen Fremdenhass und Into-
leranz aus und warben im Wahl-
jahr 2014 für Demokratie und
Teilhabe sowie für mehr Sozial-
staatlichkeit und ein sozialeres
Europa. Zentrale Punkte in den
Reden waren die Umsetzung der
Rente nach 45 Beitragsjahren, wie
sie im Koalitionsvertrag verein-
bart ist sowie die Einführung des
gesetzlichen Mindestlohnes ohne
Abstriche und Ausnahmen.

Bernd Spitzbarth meinte hier-
zu inWeimar: »Wir lassennicht zu,
dass einenach20 Jahrenerstmals in
die richtigeRichtung gehendePoli-
tikdurchLobbyistenkaputt geredet
wird. Wir fordern einen konse-
quentenSchlussstrichmitdenRen-
tenkürzungender letzten Jahreund
Schluss mit der Verlängerung der

Lebensarbeitszeit.«Weitermachten
die Rednerinnen und Redner klar,
dassdieniedrigenLöhne,die längs-
tenArbeitszeitenbundesweit sowie
dasDesasterumdieBlockadebeim
Bildungsfreistellungsgesetz die ei-
gentliche Demografie-Falle mit
Blick auf denFachkräftemangel für
Thüringen sind. n

Die IG Metall hat sich Mitte April
an die Abgeordneten des Bundes-
tags in Mittel- und Nordthüringen
mit einem Brief gewandt und sie
zur Zustimmung zu dem »Renten-
versicherungs-Leistungsverbesse-
rungsgesetz« ohneweitereVerwäs-
serung aufgefordert. Hinter dieser
Überschrift verbirgt sichdasGesetz
für die Rente ab 45 Beitragsjahren.
Dieseswird, obwohl es erstmals seit
JahrenVerbesserungen imRenten-
recht für einen Großteil der Be-
schäftigtenmit sichbringt, vonwei-
ten Teilen der Presse und den
Arbeitgebern unter Beschuss ge-
nommen. Im Brief heißt es: »Es ist

unerträglich für die Menschen in
den Betrieben, wie ihre Lebensleis-
tung inAbrede gestellt unddie jun-
geGeneration gegen die Alten aus-
gespielt wird.« Und: »Im Bereich
der Alterssicherung sind weitere
Reformschritte erforderlich, um
angemessene Antworten auf die
drohendeSicherungslücke imAlter
geben zu können. … Das Renten-
paket in der vorliegenden Form ist
ein erster Schritt in die richtige
Richtung«. Wir beobachten sehr
genau, wie unsere Abgeordneten
abstimmen. Weitere Infos zum
Rentenpaket der Bundesregierung
gibt es in denVerwaltungsstellen. n

Tag der Arbeit 2014
RÜCKBLICK AUF DIE
KUNDGEBUNGEN

Fünf Redner der Verwaltungsstellen
von Mühlhausen bis Gera

FACHKONFERENZ
ZUR ARBEITSZEIT
»Arbeitszeitgestaltung als
Instrument für eine ge-
sunde Work-Life-Balance«
Unter dieser Überschrift ver-
anstalten wir am 19. Juni ei-
ne Fachtagung in Erfurt. Auf
der Tagung werden wir die
Möglichkeiten ausloten, wie
man zu besseren Arbeitszei-
ten kommen kann. Dazu
werden wir Konzepte entwi-
ckeln, damit Betriebsräte auf
die bevorstehenden Anfor-
derungen vorbereitet sind.
Unsere Ziele sind dabei, dass
Arbeit und Privatleben bes-
ser aufeinander abgestimmt
werden, gesellschaftlich
wichtige Freiräume wie
Sonn- und Feiertage ihren
Platz behalten und dass Be-
lastungen in nicht gesund-
heitlich förderlichen Arbeits-
zeitsystemen begrenzt
werden können.

Das Schlagwort hierbei
lautet Flexibilität. Nur ist die
Frage, wer flexibel sein soll
und in welche Richtung.
Nicht selten läuft die Forde-
rung nach mehr Flexibilität
den Bedürfnissen und den
Interessen der Beschäftigten
entgegen. Das muss jedoch
nicht so sein.
Anmeldung unter:
erfurt@igmetall.de oder
nordhausen@igmetall.de

BETRIEBSRÄTE-
EMPFANG 2014
Die Verwaltungsstellen Er-
furt und Nordhausen haben
die gewählten Betriebsräte in
den betreuten Betrieben und
die Vorsitzenden der Ver-
trauenskörper am 2. Juni zu
einem Empfang nach Söm-
merda eingeladen. Wir wer-
fen hier einen Blick auf aktu-
elle und künftige Herausfor-
derungen für die betriebli-
che Mitbestimmung. Als Re-
ferenten konnten wir Dr.
Bertram Zwanziger, erster
beisitzender Richter des 7.
Senats des BAG gewinnen.

Erfurt & Nordhausen
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TERMINE ERFURT

TREFFEN DER ERWERBS-
LOSEN UND SENIOREN
n gesonderte Einladung
Weimar,Wandertag
n 5. Juni, 14 Uhr
Erfurt
n 12. Juni, 13 Uhr
Sömmerda
n 19. Juni, 14 Uhr
Apolda
n 25. Juni, 14 Uhr
Arnstadt

GREMIEN
Ortsvorstand
n 16. Juni, 15 Uhr
Erfurt
Delegiertenversammlung
n 28. Juni, 9 Uhr
Erfurt

ARBEITSKREISE
Ortsvertrauensleuteaus-
schuss
n 17. Juni, 16.30 Uhr
Erfurt
Ortsfrauenausschuss
n 30. Juni, 17 Uhr
Erfurt

BILDUNGSARBEIT
Betriebsrätetagesschu-
lung »Neu im Betriebsrat«
n 12. Juni, 8.30 Uhr
Erfurt

NORDHAUSEN
Ortsvorstand
n 2. Juni, 16 Uhr
Sömmerda, Volkshaus
Delegiertenversammlung
n 16. Juni, 16 Uhr
Nordhausen
ARBEITSKREISE
Ortsfrauenausschuss
n 18. Juni, 16 Uhr
Nordhausen

Rente nach 45 Beitragsjahren
IG Metall macht Druck auf Bundestagsabgeordnete.

Gera: Kirsten Breuer im Gespräch mit
Kollegen
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Gera / Jena-Saalfeld

TERMINE

AK Erwerbslose
Jena 8. Juli, 13.30 Uhr

Ortsjugendausschuss
Jena 10. Juni, 17.30 Uhr
Saalfeld 2. Juni, 17 Uhr

Ortsfrauenausschuss
Gera / Jena-Saalfeld am

12. Juni, 15.30 Uhr in Gera

Seniorenarbeitskreis
Jena 11. Juni, 14 Uhr

MELDUNG

1. Mai-Feiern

Wir suchen
Betriebsratswahlen 2014

Aktive Senioren

Mit rotenT-Shirts brachtendieBe-
schäftigten von Boshoku in Ebers-
dorf anlässlich einer Betriebsver-
sammlung ihre Unterstützung für
die Forderung von 4,5 Prozent in
der Tarifverhandlung der Holz-
und Kunststoffverarbeitenden In-
dustrie Thüringen zum Ausdruck.
Nächster Verhandlungstermin ist
der 4. Juni. In der ersten Verhand-
lung hatten die Arbeitgeber die
Forderung zurückgewiesen, ohne
ein eigenes Angebot vorzulegen. n

Die Arbeitnehmer in etwa 100 Be-
trieben inOstthüringen haben ihre
Betriebsräte gewählt. In Betrieben
mit Betriebsrat sind die Einkom-
men höher und die Arbeitsplätze
sicherer – dasweisen Studien nach.
Trotzdem gibt es 25 Jahre nach der
Wende immer noch Betriebe, in
denen es keineDemokratie, keinen
BetriebsratunddamitkeineMitbe-
stimmung der Beschäftigten gibt.
Dort suchen wir engagierte Kolle-
ginnen und Kollegen zum Aufbau

vonBetriebsräten.Was ist dazunö-
tig: Interesse an Veränderung im
Betrieb, Engagement und etwas
Mut. Die IGMetall unterstützt Sie,
wenn Sie mit uns gemeinsam die
Wahl in Ihrem Betrieb konkret an-
gehen wollen. Lassen Sie uns darü-
ber sprechen: Die IG Metall Gera
erreichen Sie unter 0365-821430,
die IG Metall Jena-Saalfeld unter
03641-46860. Oder schreiben Sie
uns eine E-Mail: gera@igmetall.de
oder jena-saalfeld@igmetall.de. n

Der Seniorenarbeitskreis (SAK)
der IG Metall Gera wurde bereits
im Jahr 1991 gegründet. 22 Senio-
rinnen und Senioren arbeiten eh-
renamtlich mit. Viele von ihnen
waren Betriebsräte oder haben
in anderen gewerkschaftlichen
Funktionen gearbeitet. Vorsitzen-
de des Arbeitskreises ist Gudrun
Balzer (ehemalige Zweite Bevoll-
mächtigte der IGMetall Gera). Ihr
Stellvertreter istWerner Franz aus
Bad Lobenstein (ehemaliger Be-
triebsrat). Im Ortsvorstand wird
der SAK von Regina Titze aus
Zeulenroda/Triebes vertreten und
auch in der Delegiertenversamm-

lung ist der SAK gut aufgestellt.
Die Betreuung der Seniorinnen
und Senioren, die über das Be-
rufsleben hinaus der IGMetall die
Treue halten, steht imMittelpunkt
der Arbeit des SAK. Dieser arbei-
tet nach einem Arbeitsplan und
führt quartalsweise Sitzungen
durch. Der SAK unterstützt die
Verwaltungsstelle bei der Durch-
führung von gewerkschaftlichen
Veranstaltungen,wie zumBeispiel
Frauentag, 1. Mai oder Jubilareh-
rung und übernimmt die Gratula-
tionen zu runden Geburtstagen.
Ab dem 70. Geburtstag erfolgen
die Gratulationen persönlich. So

werden jährlich etwa 200 persön-
liche Besuche durchgeführt.

Bildungwird auch bei den Se-
nioren groß geschrieben. Sowohl
in den Sitzungen als auch in Semi-
naren bilden sich die Senioren
weiter. Seit 20 Jahren besteht mit
den Senioren der IGMetall Ingol-
stadt eine enge Zusammenarbeit.
Jährlich finden gemeinsame Se-

minare statt. Dabei stehen unter-
anderemdieMitgliederhaltearbeit
und die Leistungen für Senioren
im Mittelpunkt. Aus Anlass des
20-jährigen Bestehens und des 25.
Jahrestages des Mauerfalls wird
im Oktober 2014 in Ingolstadt ei-
ne Veranstaltung durchgeführt.

Für Anregungen und Hin-
weise sind wir immer dankbar. n

Boshoku Automotive Europe
Die Beschäftigten von Boshoku in Ebersdorf unterstützen die Tarifforderung.
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Demo der Gewerkschaftsjugend

in Jena

Seniorenarbeitskreis der IG Metall Gera

Beschäftigte von Boshoku unterstützen die Tarifforderung.
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VERANSTALTUNGEN

Schulungen
n 11. Juni, ab 9 Uhr
Schulung für Betriebsratsvor-
sitzende, BTZ Kloster Rohr,
Kloster 1, 98530 Rohr.
n 16. Juni, ab 9 Uhr
Schulung für neu gewählte
Betriebsratsmitglieder. Ort:
Hotel »Thüringen«, Platz der
deutschen Einheit 2, Suhl.

Betriebsräte-Empfang
n 25. Juni, ab 17 Uhr
Als Abschluss der diesjährigen
Betriebsratswahlen laden wir
zum Empfang ein. Thüringens
Wirtschaftsminister, Uwe
Höhn (SPD), und der Landrat
des Landkreises Schmalkalden-
Meiningen, Peter Heimrich
(SPD), haben ihre Teilnahme
zugesagt. Ort: Hotel »Thürin-
gen«, Platz der deutschen Ein-
heit 2, Suhl.

Unsere Geschichte verpflichtet
uns – 100 Jahre nach Ausbruch
des ErstenWeltkriegs und 75 Jah-
re nach Beginn des ZweitenWelt-

Erstmals Betriebsrat gewählt
HFP Bandstahl in Bad Salzungen

Suhl-Sonneberg

Feiertag 1. Mai

klang in Meiningen. Im Vorfeld
des abendlichen Konzerts gab es
am Nachmittag ein Familienfest
im Marstall. n

GUTE ARBEIT.
SOZIALES EUROPA.

In zahlreichen Orten führte der Deutsche Gewerkschaftsbund
DGB Veranstaltungen zum 1. Mai durch. Die IG Metall beteiligte
sich in Ilmenau, Meiningen, Sonneberg und Suhl.

1. Mai 2014 in Sonneberg

kriegs – zumHandeln gegenKrieg
und Intoleranz, Rassismus und
Antisemitismus.Deswegen haben
wir am 1. Mai zur Teilnahme an

denWahlen am 25. Mai 2014 auf-
gerufen. Zudem fordernwir einen
gesetzlichen Mindestlohn ohne
Ausnahmen. n

1. Mai 2014 in Suhl

1. Mai 2014 in Ilmenau1. Mai 2014 in Meiningen

Aktiv gegen Rechts
IG Metall unterstützt regionale Aktivitäten

Sowohl beim Rock-Festival gegen
Rechts am9.Mai inMeiningen als
auch bei der Meile der Demokra-
tie am 10. Mai am Burgsee in Bad
Salzungen war die IG Metall prä-
sent für Toleranz undDemokratie
und gegen Rechts sowie Ausgren-
zung. Die Torwand der Respekt-
Kampagne fand besonderen An-

für ihre neue Aufgabe! Arbeitet
Ihr in einem Betrieb, in dem es
noch keinen Betriebsrat gibt?
Kennt Ihr Kolleginnen und Kolle-
gen, die in einemBetrieb ohneBe-
triebsrat arbeiten? Dann meldet
Euch bitte bei uns unter Telefon
03681 711830 oder per E-Mail:
raymond.hasse@suhl-sonne-
berg.de n

Ende 2013 wandte sich ein Be-
schäftigter der HFP Bandstahl
GmbH & Co. KG mit der Bitte an
die IGMetall Suhl–Sonneberg, bei
der Gründung eines Betriebsrates
im bisher betriebsratslosen Be-
trieb zu unterstützen.

ImMai 2014 wählten nun die
286 wahlberechtigten Beschäftig-
tenmit Unterstützung der IGMe-
tall im Rahmen des Projekts BoB
(Betriebe ohne Betriebsrat) erst-
mals in der Unternehmensge-
schichte ein neun-köpfiges Be-
triebsratsgremium. Wir
wünschen den neu gewählten Be-
triebsratsmitgliedern viel Erfolg


